
FLÜCHTLINGSHILFE DER EVANGELISCHEN 

KIRCHENGEMEINDE BECHTOLSHEIM 

MAßNAHMEN ZUR UNTERSTÜTZUNG UND INTEGRATION VON ASYLBEWERBERINNEN 
UND ASYLBEWERBERN 

I. GRUNDGEDANKEN 

Die Evangelische Kirchengemeinde Bechtolsheim betrachtet die Unterstützung von Flüchtlingen, 

Asylbewerberinnen und Asylbewerbern als Aufgabe ihres diakonischen Handelns, unabhängig von Religion, 

Nationalität oder Herkunft der betreffenden Personen. Sie erinnert sich dabei an den biblischen Auftrag der 

Hinwendung zum Nächsten und der Gastfreundschaft (z.B. Lk 10, Mt 25, Röm 12). 

Sie weiß sich mit den Not leidenden Menschen in aller Welt geschwisterlich verbunden. Sie will im Gebet und in 

der Tat zur Linderung der Not beitragen und sich für den Frieden stark machen. 

II. MAßNAHMEN 

Die Kirchengemeinde setzt sich für Verständigung und Gemeinschaft der Menschen in Bechtolsheim ein. 

Sie beteiligt sich an Initiativen zur Förderung und Integration von Flüchtlingen vor Ort (z.B. Runder Tisch). Sie 

arbeitet dazu mit der Ortsgemeinde, den Kirchen und Vereinen, sowie anderen Trägern und Einzelpersonen 

zusammen. Sie würdigt und unterstützt die Arbeit ehrenamtlicher Helferinnen und Helfer. 

Sie ist bereit die Räume des Evangelischen Jugendheims für gemeinnützige Veranstaltungen zur Förderung und 

Integration von Flüchtlingen zur Verfügung zu stellen, wo es die Arbeit der eigenen Gruppen zulässt. 

Sie stellt darüberhinaus eigene Haushaltsmittel und freie Kollekten für die Flüchtlingshilfe in Bechtolsheim zur 

Verfügung und nimmt Spenden und Förderungen dafür an. Nicht verausgabte Haushaltsmittel werden einer 

Rücklage „Flüchtlingshilfe“ zugeführt. 

III. FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG 

1. ZIELE UND ZWECKE 

1) Die finanzielle Unterstützung von Flüchtlingen hat die Förderung von Maßnahmen oder Leistungen 

zum Ziel, die der Integration der Betroffenen dienen („Hilfe zur Selbsthilfe“). 

2) Gefördert werden nur Personen, denen Bechtolsheim als erster Wohnsitz zugewiesen ist. 

3) Die vorhandenen Finanzmittel stehen für solche Zwecke zur Verfügung, bei denen nicht anderweitige 

Möglichkeiten der Kostenübernahme bestehen (z.B. durch ALG oder SGB) („subsidiäre 

Unterstützung“). 

4) Förderungswürdig sind insbesondere solche Kosten 



a) die im Zusammenhang mit Betreuung und Ausbildung entstehen (z.B. Betreuung in 

Kindergarten und Schule) 

b) die im Zusammenhang mit der Integration in den Arbeitsmarkt stehen (z.B. 

Übersetzungsleistungen von Dokumenten, Teilnahme an Sprachkursen, Fahrprüfungen) 

c) die im Zusammenhang mit dem Asylverfahren stehen (z.B. Fahrtkosten zu Interview-

Terminen) 

d) die im Zusammenhang mit dem Erlernen der deutschen Sprache stehen 

e) die im Zusammenhang ehrenamtlicher Flüchtlingshilfe stehen (z.B. Resonanzgruppen, 

Fahrtkosten) 

f) sowie besondere Hilfen in persönlicher Not 

5) Nicht gefördert werden solche Kosten 

a) die im Zusammenhang mit der Versorgung mit Nahrung oder Kleidung oder der Ausstattung 

von Wohnraum stehen, soweit sie nicht Förderungen nach 3d) darstellen. (Hier wird auf die 

sonstigen Möglichkeiten zur Unterstützung verwiesen, z.B. Sozialamt, Alzeyer Tafel, 

Kleiderkammer Alzey) 

b) die im Zusammenhang mit dem Gesetzgebungsverfahren stehen (z.B. Anwaltskosten) 

c) die geeignet sind der Integration und Eigenständigkeit von Flüchtlingen abträglich zu sein 

d) deren Zwecke den Ordnungen der Evangelischen Kirche widersprechen 

2. FÖRDERUNG 

1) Die Summe der Gesamtförderungen darf die Summe der vorhandenen Finanzmittel nicht 

überschreiten. 

2) Eine Förderung kann in Form eines zinslosen Darlehens, eines Kostenzuschusses oder als volle 

Kostenübernahme erfolgen.  

3) Sie kann einmalige oder wiederkehrende Leistungen umfassen. Die Dauer der Leistung muss im 

Beschluss benannt werden. 

4) Auf eine gerechte Verteilung der Mittel soll geachtet werden. 

5) Die Ausgaben müssen durch Belege nachgewiesen werden, dabei soll die Wirtschaftlichkeit der 

Ausgaben beachtet werden (z.B. ÖPNV). 

6) Ein Anspruch auf Förderung besteht nicht. 

3. VERGABE 

1) Die Vergabe nach Punkten 1.4) a)-d) erfolgt auf schriftlichen Antrag und gegen Vorlage von 

Verwendungsnachweisen nach Entscheidung des Diakonie-Ausschusses der Kirchengemeinde 

Bechtolsheim.  

2) Die Vergabe nach Punkt 1.4)e erfolgt nach den Regelungen für pfarramtliche Verfügungsmittel. Der 

Diakonieausschuss wird über die vergebenen Mittel informiert. 

3) Die Auszahlung erfolgt in der Regel als Überweisung. 

4) Wenn der Bedarf für die Hilfen vor Ort entfällt, entscheidet der Kirchenvorstand über eine 

sachgemäße Weiterverwendung der Mittel, z.B. durch Überweisung an andere kirchliche Träger der 

Flüchtlingshilfe oder diakonische Zwecke. 

5) Einzelförderungen über 500€ bedürfen eines KV-Beschlusses. 

6) Auf die weiteren Regelungen des kirchlichen Rechts wird verwiesen (KHO). 

Beschlossen durch den Kirchenvorstand am 12. Januar 2016 

 


